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Call for Papers 

Architektur - Zur Materialität und Räumlichkeit gesellschaftlicher Transitionen 
 

Ad-hoc-Gruppe auf dem 42. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie „Transitionen“  

vom 22.-26.09.2025 an der Universität Duisburg-Essen 

 

Gesellschaftliche Transitionen vollziehen sich auf unterschiedlichen Skalenniveaus, folgen differenten Logi-

ken und werden auf vielfältige Weise konzeptualisiert und interpretiert. Legt man dieser Beschreibung ein 

Verständnis des Sozialen als primär zwischenmenschliche Sphäre zugrunde, gerät allerdings die Materialität 

des Gesellschaftlichen und seiner Transformationen aus dem Blick. Zwar war es für die Etablierung der Sozi-

ologie als eigenständige Wissenschaft essenziell, den ihr eigenen Gegenstandsbereich zu definieren und 

Begriffe, Konzepte und Methoden zur Beschreibung etwa von Prozessen sozialen Wandels auszuarbeiten. 

Als folgenschwere Engführung erweist sich dies jedoch dann, wenn soziale Tatsachen und deren dynami-

sche Veränderung ausschließlich zwischenmenschlich, nicht jedoch als soziale Tatsachen im Sinne materiel-

ler Objektivationen (Steets 2015: 58) gedacht werden.  

Eine dieser Blindstellen in der soziologischen Theoriebildung stellt die mangelnde Berücksichtigung von Ar-

chitektur als konstitutives Element von Gesellschaft dar (Delitz 2010). Durch die sich seit ca. eineinhalb Jahr-

zehnten etablierende Architektursoziologie (Escher & Zahner 2021) wird Architektur als eben solche konzep-

tualisierbar: als "die unentrinnbare, stets vor Augen stehende, nicht wegzustoßende, dauerhafte und über-

dimensionale Gestalt der Gesellschaft" (Delitz 2009: 17). Wie andere technische Artefakte auch ist sie “sta-

bilisierte Gesellschaft” (Latour 2006), in ihr materialisieren sich Macht- und andere Differenzmuster. Die so-

ziale Brisanz der Architektur entfaltet sich auch in ihrer ordnungspolitischen Potenz, die eng mit der Moderne 

verwoben ist (Foucault 2017: 37). Fragen der Einteilung, Regulierung und Strukturierung von Gesellschaften 

werden ebenso architektonisch festgeschrieben wie soziale Ungleichheiten und die Vermittlung von ver-

meintlicher gesellschaftlicher Entwicklung. Gleichzeitig ist Architektur Ergebnis, Medium und Anstoß gesell-

schaftlicher Veränderungsprozesse und Transitionen. Letzteres ist in der Soziologie allerdings noch unterbe-

lichtet, sowohl theoretisch als auch empirisch. 

Die Ad-hoc-Gruppe widmet sich deshalb gesellschaftlichen Transitionen in, von und durch Architektur. Dabei 

hinterfragt sie die in der Soziologie häufig implizit angenommene Linearität gesellschaftlicher Entwicklung 

(Knoblauch & Löw 2020) und begreift Wandel im Medium der Architektur nicht nur als rein zeitlich, sondern 

auch als räumlich im Sinne eines Nebeneinanders (Massey 2005). Die eingereichten Beiträge können sich an 

folgenden Fragen orientieren: 

• Wie lassen sich soziale Veränderungen und Transitionen durch die Materialität der Architektur in 

ihrer Qualität, ihrer Dynamik und sozialen Effektivität konzeptualisieren? 
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• Welche Nachbardisziplinen oder interdisziplinären Felder wie etwa der Science and Technology Stu-

dies (Müller & Reichmann 2015), der Architekturphilosophie und -theorie (Gleiter 2024) oder der 

Kulturwissenschaft (Hauser et al. 2011) erweisen sich für die soziologische Beforschung von Archi-

tektur als besonders fruchtbar? 

• Welche Dialoge zwischen Architektur-, Stadt- und Raumsoziologie finden gegenwärtig statt (Kibel et 

al. 2025)? 

• Wie spiegeln sich sozio-ökonomische Transformations- und Übergangsprozesse architektonisch und 

städtebaulich wider? 

• Welche Erkenntnisse können der Gegenstand und die Perspektive der Architektursoziologie zur So-

ziologie in Zeiten von Klimakrise und Anthropozän beisteuern – etwa durch die Fassung von Archi-

tektur und Infrastruktur als Teil der terrestrischen Technosphäre” (Haff 2014; eigene Übers.)? 

• Inwiefern ist Architektur auch Teil post- bzw. neo sowie dekolonialer Transitionen (Ngo 2021)? 

• Wie lässt sich schließlich Architektur als konstitutiver Bestandteil des Sozialen methodisch einholen? 

 

Die in dieser Ad-hoc-Gruppe vorgestellten Ansätze sollten von dem Anspruch getragen werden, die spezifi-

sche Rolle der Architektur in gesellschaftlichen Transitionsprozessen herauszuarbeiten. Dabei soll die theo-

retische und methodische Vielfalt der Soziologie ebenso abgebildet werden, wie durch die Bearbeitung von 

Architektur als zentraler Dimension der Materialität von Gesellschaft neue methodologische Wege beschrit-

ten werden. Hierfür suchen wir Nachwuchswissenschaftler:innen,  deren Projekte sich gesellschaftlichen 

Transitionen an der Schnittstelle von Stadt, Raum, Architektur und Materialität widmen.  

 

Wir bitten um die Einreichung einer Projektskizze (circa eine Seite) und eines Abstracts (max. 2.400 Zei-

chen inkl. Leerzeichen) bis zum 23.04.2025 an: 

Leonard.Beigel@sprachlit.uni-regensburg.de 

und 

Felix.Neubauer@stud.uni-regensburg.de 

  

Organisation: Anastasia Schmidt (HafenCity Universität Hamburg), Leonard Beigel (Universität Regensburg), 

Felix Neubauer (Universität Regensburg) 
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